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Mit einem Messer ritzte er Helgas Haut unterhalb des Bauchnabels 5 cm breit und führte den Schnitt dann auf beiden Seiten bis neben ihre Schamlippen an die Leiste. Dann löste er die Haut oben gründlich, fasste die Enden mit beiden Händen und riss einmal kräftig daran...

Einen solchen Schrei hatte noch keiner der Gäste gehört. Helga bäumte sich auf, so weit dies in ihrer Lage möglich war, und wurde dann von einer gnädigen Ohnmacht erlöst. Der Unmensch hatte ihr den Bauch einschließlich Kitzler und den Außenseiten der großen Schamlippen gehäutet. Ein rotes Blutband markierte ihre Wunde, während sie mittels Düften wieder geweckt wurde. Als Nächstes nahm sich Rod ihrer inneren Schamlippen an, die er komplett als Hautfetzen ansah und deshalb mit einer Nagelschere einfach Stück für Stück herausschnitt. Schließlich fuhren sie auch um ihre Brustfleischkugeln mit dem Messer herum und zogen die Haut bis über die Brustwarzenspitzen in einem Ruck ab.

"Jetzt kann sie sich selbst von ihren Fesseln befreien!" meinte Rod und machte einen leisen Vorschlag, dem Sir Anthony gern zustimmte und die Gäste in den Hof hinausbat. Dort legten sie Helga auf ihre gehäuteten Brüste auf den Boden und hakten die Kette von ihrem Arschbolzen in eine Minitrecker-Kupplung. Rod fuhr los und schleifte Helga auf ihren Brüsten hinter sich her. Vier große Runden drehte er, dann fielen die Bambusstangen unter ihr ab, weil sie sich ihre Titten abgeschliffen hatte. "Mit der ist nichts mehr los" beklagte sich Sir Anthony und ordnete "Brunnen-Bungy" an. Sie befestigten ein langes Stahlseil an ihrem Arschbolzen und stürzten sie kopfüber in den alten Brunnen, der zwar kein Wasser mehr führte, aber vierzig Meter unter Croyde Castle in den Fels führte. Das Seil, das an der alten Brunnenwinde befestigt war, hatte aber nur eine Länge von 30 Metern. Nach wenigen Sekunden spannte es sich kurz, dann hörte man unten einen gellenden Schrei, und wenig später einen entfernten dumpfen Schlag. Joe wickelte das Seil wieder auf - am Ende hing nur noch der Arschbolzen, der durch die Wucht des Falls samt Helgas Rosette und dem umliegenden Unterleibsteil aus Helgas Körper herausgerissen worden war. "Ist das nicht eine einmalige Trophäe?" fragte Sir Anthony kühl und bat wieder nach drinnen, um auch Rosita den Rest zu geben.

Deren Tittendehnung war mittlerweile bei kritischen 10 cm angelangt - die Euterabbindungen waren bereits auf Höhe ihres Kinns. "Lasst uns ihr die Schamlippen abpissen" schlug Sir Anthony vor. Sogleich umringten acht der Gäste Rosita und urinierten so gegen ihren Leib, dass die gelbe Brühe in den Kessel tropfte. 

Bald zogen weitere fünf Liter an ihrer Scham, die nun sprichwörtlich zum Zerreißen gespannt war. Es wirkte wie bestellt, als mit dem Sekt des letzten Gastes ihre Schamlippen abrissen und der Gewindestab in einem einzigen Schlag aus ihrer Grotte gerissen wurde. Rosita versagte die Stimme - nur ihre entsetzten Augen und ihr weit geöffneter Mund zeigten ihre Panik. Während Blut aus der wunden Fotze schoss, löste sich dann doch ein langanhaltender, gellender Schmerzensschrei aus ihrer Kehle.

Joe schlang Seile um Rositas Fußgelenke und spannte sie so an Haken rechts und links, dass sie ihre Schenkel weit spreizen musste. Dadurch wurden ihre abgebundenen Euter zwar entlastet, doch traten auf Bitte von Sir Anthony zwei besonders stark gebaute Gäste vor und hinter sie und rammten ihr ihre 24*6er Riemen in ihre beiden unteren Löcher. "Lasst euch Zeit, Freunde, das Beste kommt noch!" bremste der Meister die beiden, die wie wild zuzustoßen begannen. Er holte einen langen Fuchsschwanz und begann genüsslich, Rositas abgebundene Euter abzusägen. Da er den Schnitt vor der Abbindung und den sichernden Stricknadeln führte, blieb die Blutung zunächst noch klein. Als er aber unten durch war und die fleischigen Kegel abgetrennt an Rositas Zunge hingen, ergoss sich ein roter Schwall über ihre Ficker. Beide spritzten spontan in sie ab und legten sie, die nun nicht mehr nach oben gehalten wurde, rückwärts auf den Boden. 

"Die Masse muss erhalten bleiben" bemühte Sir Anthony seine Physikkenntnisse. Er hob Rositas Brüste auf, riss ihr den Haken mit einem Ruck aus der Zunge und begann dann, die eine Brust in ihre Fotze zu stopfen. Mit einigem Kneten und Zerren gelang es schließlich - die zweite Brust in ihren After zu zwängen erforderte dann aber die Zuhilfenahme von Eisenhaken, mit denen ihre Rosette aufgerissen werden konnte. Schließlich sahen nur noch Rositas ehemalige Brustwarzen aus ihren Löchern heraus...

Dass Rosita in ihrem Zustand noch bei Bewusstsein war, erstaunte einige der Gäste. Die Art, wir Sir Anthony sich ihrer nun entledigte, begeisterte sie dagegen sehr. Auch Rosita wurde an den Brunnen geführt. Dort wurden ihr feine Eisendrahtschlingen um Zunge, Ohren, durch die Nasenscheidewand und um jeden Finger gelegt und mit Seilen verbunden, die von der Brunnenwinde kamen. Man fesselte ihre Füße rückwärts an die Oberschenkel hoch, rammte je einen meterlangen spitzen Holzpflock von unten in sie hinein (der in ihrem Brustfleisch stecken blieb, ohne sie zunächst zu verletzen) und hievte sie dann über den Brunnen, wo sie sich mit ihren Händen an der Winde fest halten musste. Ehe Joe und Rod sie losließen, erläuterte Sir Anthony noch das Spektakel: "Sobald sie loslässt, wird sie an Zunge und Nase hängen. Wenn die abreißen, fällt sie drei Meter, ehe sie ihre Ohren verliert. Nach jeweils fünf Metern folgen je zwei Finger, beim Kleinen beginnend. Für die Daumen braucht sie dann mehr Schwung - die wird sie nach 7 Metern bei 35 Metern einbüßen und dann mit der Wucht von mindestens fünf Höhenmetern auf die Lanzen stürzen, die sie endgültig durchbohren werden."

In diesem Moment ließen die beiden Helfer los. Nur ganz kurz konnte sich die Gefolterte und Verstümmelte halten, dann sahen die faszinierten Gäste, wie sich Rositas Zunge in die Länge zog, ehe sie mit einem Schnalzen zerriss, während zugleich der Draht ihre Nase zerschnitt. Zu sehen war dann nur noch, wie sich nacheinander je zwei Seile ruckartig strafften, jeweils gefolgt von einem sich entfernenden Brüllen, das schließlich in einer gespenstischen Stille endete. Die Gäste applaudierten lange anhaltend, ehe sie sich wieder der Bühne zuwandten, wo Joe und Rod bereits die Hinrichtung der letzten der drei Verurteilten vorbereiteten.

Sarah war bisher bis auf einige Liebesdienste verschont worden. Dafür traf sie nun die geballte Lust der Versammlung.. Zunächst trieben sie ihr einen kurzen Holzstiel in den After, der in der Mitte von einem Seil umknotet war. Das Holz legte sich hinter der Rosette quer und arretierte so das Seil. Nun musste Sarah sich über einen riesigen Holzphallus stellen, der, ungehobelt aus roher Buche gearbeitet, mit der Spitze selbst dann noch ihre Schamlippen teilte, als sie auf den äußersten Zehenspitzen stand, und sich dann rasch verdickte, sodass er bereits 20 cm tiefer seinen vollen Durchmesser von 9 cm erreichte. Rod spannte ihr Arschseil hinten am Fuß des Pfostens in eine Winde und zog an. Sarah sackte auf ihre Fußflächen zurück und stülpte dabei ihre Fotze über die ersten 5 cm des Holzes. Dann aber setzte sie die Kraft ihrer Beine gegen den Zug in ihrem After, um sich nicht weiter aufzuspießen. Das führte aber wegen der Brutalität, mit der Rod die Winde bediente, schon bald dazu, dass ihre Rosette zwischen ihren Backen herausgezerrt wurde. 

Die Strafe für diesen Widerstand folgte unmittelbar: Da sie sich nicht - im wahrsten Sinne des Wortes - selbst den Arsch aufreißen wollte, gab sie schließlich in den Knien nach, als der Schmerz in ihrer Rosette zu groß wurde. Mit angewinkelten Beinen aber hatte sie nur einen Bruchteil der Kraft wie vorher, sodass der hohe Druck, den die Winde inzwischen erzeugt hatte, sie in einem Ruck bis zwei cm oberhalb der dicksten Stelle des Pfahles riss. "Und den Rest nimmst du auch noch" höhnte Rod und kurbelte weiter, bis auch der Übergang in die Senkrechte des Pfostens hinter ihren wund gescheuerten und zum Zerreißen gespannten Schamlippen verschwand.

Über Sarahs Schmerzschreie hinweg verlangte Sir Anthony nach der Peitsche, während Joe ihre Füße hinten hochzog und an die Handgelenke kettete, sodass sie nun auch mit ihrem vollen Gewicht - stattliche 66 kg - auf ihrem Fotzenspieß thronte. Zugleich bot sie ihre üppigen Fleischberge den Gästen und der Peitsche in ihrer Lage auf besonders aufreizende Art dar. Dieses Angebot konnte Sir Anthony nicht ausschlagen, und deshalb schlug er zu. Harte, gezielte Hiebe, immer genau über die Brustwarzen gesetzt. Im Zielpeitschen war er der gekürte Burgmeister, wussten Rod und Joe, da konnte er sich jede beliebige Stelle vornehmen - er würde immer genau treffen.

Sarahs Kreischen ebbte nach jedem Schlag so langsam ab, dass der nächste Treffer immer bereits kam, ehe sie geendet hatte. Nach einigen Minuten zierte sie eine rote Strieme, die vor ihren Achseln weg rings über ihre Brüste bis zu den Brustwarzen führte - Sir Anthony hatte es durch gekonnten Umgang mit der Peitschenspitze sogar geschafft, die Marke tief in ihren Busen einzuschlagen. "An dieser Spur soll sich nachher die Kreissäge orientieren" sinnierte der Meister vor sich hin, wohl wissend um den Schauer der Erregung, den er damit seinen Gästen verschaffte, und um das Entsetzen, das Sarah bei diesen Worten erfasste.

Doch bis dahin sollte sie noch Unvorstellbares aushalten müssen...
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